


















Die Power der Sonne nutzen
Stadtwerke errichten neue Photovoltaikanlagen und Innovationsgarten 

Ökostrom für Umweltbewusste
„BestNatur“ und „BestNatur Premium“ liefern puren Wasserkraft-Strom

Mit Hilfe der Sonne erzeugter Strom
ist absolut CO2- und schadstofffrei.
Solch saubere Energie fließt nun dank
moderner Photovoltaikanlagen vom
Dach des Stadtwerke-Verwaltungs-
gebäudes am Margaretendamm und
bald auch von der Lagerhalle ins Bam-

berger Stromnetz. Bereits seit 2005
produziert eine PV-Anlage auf dem
Hochbehälter Südwest Sonnenstrom.

Etwas außergewöhnlich sind die Son -
nenkraftwerke des Verwaltungsgebäudes.
Auf dem Dach zapfen zwei sogenannte
Sonnensegel mit einer Gesamtfläche von
12,5 Quadratmetern die Sonne an. Die
beiden Komponenten mit jeweils fünf
Modulen haben eine Spitzenleistung von
zusammen 2,15 kWp. Das Besondere:
Die beiden Anlagen folgen automatisch
dem Lauf der Sonne und erzielen so
immer den maximalen Ertrag.
Mit 1,38 kWp Spitzenleistung wartet die
in die Fassade an der Südseite des
Treppenaufgangs integrierte PV-Anlage
auf. Hier „arbeiten“ zwölf Module mit
einer Gesamtfläche von 13,5 Quadrat-
metern. In der Summe dürften die An -
lagen des Verwaltungsgebäudes rund
3.200 Kilowattstunden jährlich pro-
duzieren, was eine CO2-Einsparung von
950 Kilogramm bedeutet (bezogen auf
den Strommix der Stadtwerke).

Fast das Zehnfache an Ertrag und damit
auch an CO2-Einsparung wird für die
PV-Anlage auf dem Flachdach der Werk-
und Lagerhalle prognostiziert. Hier ver-
legen die Stadtwerke 96 in die Bahnen
der Dachabdichtung integrierte Photo -
voltaik-Module mit einer Fläche von ins-
gesamt 892,8 Quadratmetern und einer
Spitzenleistung von 39,17 kWp. Die im
Zuge der Flachdachsanierung installierte
Anlage wird voraussichtlich ab Ende
März 2008 Strom ins Netz einspeisen.

Besuchern der Stadtwerke wird künftig
die aktuelle Leistung sowie die Gesamt-
zahl der bisher produzierten Kilowatt-
stunden Sonnenstrom auf einem Moni -
tor neben der Eingangstür angezeigt.
Und das Dach des Verwaltungsgebäudes
wird sich bald in einen begrünten „In no -
vationsgarten“ verwandeln, in dem In te -
res  sierte die innovative PV-Technik
besichtigen können. Für eine Terminver-
einbarung und Fragen steht ihnen Klaus
Wagner von den Stadtwerken zur Ver-
fügung.

Radio hören, kochen und Wäsche
wa  schen ohne die Produktion auch
nur eines CO2-Moleküls? Kein Pro-
blem für Bezieher von Ökostrom.
Dazu gehören nun auch Kunden der
Stadtwerke Bamberg, die auf „Best
Na tur“ bzw. „BestNatur Pre mium“
umgestiegen sind.

Seit Anfang dieses Jahres bietet der re -
gionale Versorger die grüne Alter na tive
an. Hinter BestNatur steckt ein durch-
dachtes Konzept, mit dem die Ent- wicklung zu einer nachhaltigen, um -

welt- und klimaverträglichen Ener -
gieversorgung gefördert wird. Denn:
Wer BestNatur ordert, der er hält aus-
schließlich Strom aus bayerischen Lauf  -
wasserkraftwerken. 
Ein Zertifikat des TÜV Süddeutsch-
land garantiert, dass tatsächlich die
dem Verbrauch der BestNatur-Kun -
den entsprechende Menge Strom in
Wasserkraftwerken produziert wird.
Steigt also die Nachfrage nach Best-
Natur, dann steigt auch der Anteil des
Ökostroms im Strommix. 

Geringe Mehrkosten
Gegenüber dem Grundversorgungs-
preis betragen die Mehrkosten für
BestNatur 0,5 Cent pro Kilowatt-
stunde. Das entspricht bei einem Ver-
brauch von 3.500 Kilowattstunden
pro Jahr zusätzlichen Kosten von we -
ni ger als 1,50 Euro pro Monat oder
lediglich 17,50 Euro pro Jahr. 

Kunden, die noch mehr für die Um -
welt tun möchten, steht mit „BestNa  -
tur Premium“ ein geeignetes Produkt
zur Verfügung. Bei diesem wird eben -
falls 100 Prozent Wasserkraft-Strom
geliefert, doch der Aufschlag ist mit 
4 Cent (auch auf „BestPrivat“) pro Ki -
lo wattstunde höher. Die Differenz
fließt in einen Fonds, mit dem die
Stadt  werke Bamberg den Bau neuer
An  lagen zur regenerativen Stromer -
zeu  gung in der Region fördern.

Größter „BestNatur“-Kunde ist die
Stadt Bamberg, die für alle ihre Lie -
genschaften den umweltscho nen den
Strom geordert hat und damit ih rer
besonderen ökologischen Verantwor -
tung gerecht wird. Und natürlich de -
cken die Stadtwerke auch ihren Ei gen -
bedarf mit Wasserkraft-Strom, „denn
als Energieversorger haben wir eine
Vorbildfunktion“, so Geschäftsführer
Klaus Rubach.
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Das Sonnensegel der
Stadtwerke Bamberg.

Bild rechts:
Die Nutzung der

Wasserkraft ist
absolut sauber.

Foto: Dehooge

· Ein Wechsel zu „BestNatur“
oder „BestNatur Premium“
ist ganz einfach. Es genügt,
den Stadtwerken eine ent -
sprechende kurze Mit teilung
zu schicken (per Fax, Post
oder E-Mail). Der Interessent
erhält umgehend ein Ver -
trags angebot, in dem alle
Konditionen genau auf ge lis -
tet sind 

· Ausführliche Informationen
finden sich im Internet unter
www.stadtwerke-bamberg.de
(Links „Strom“ und „Tarife“).
Außerdem beraten die
Stadtwerke gerne unter
Telefon 0951 77-2450.

INFO
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Spielerisches Lernen mit Spaßeffekt
garantieren die Schulprojekte, wel -
che die Stadtwerke Bamberg gemein-
sam mit dem Bamberger Kultur- und
Bildungsträger Chapeau Claque e. V.
entwickelt haben.

Zielgruppe für die 45-minütigen Pro-
jekte sind Grundschulklassen. „Wir
möchten helfen, die Schule abwechs-
lungsreicher zu gestalten“, so Katarina

Krys vom Marketing der Stadtwerke.
„Und wir wissen, dass sich viele Mäd -
chen und Jungen sehr dafür interes-
sieren, woher ihr Strom, Erdgas und
Trinkwasser stammen.“
Mit Chapeau Claque haben die Stadt-
werke einen erfahrenen und pä da go -
gisch versierten Partner gewonnen,
der bei den Kindern gut ankommt.
Bereits nach der ersten Schulstunde,
die im Jahr 2006 entwickelt wurde,
war man sich schnell über eine Fort-
setzung einig. Das Ergebnis sind mitt-
lerweile drei Schulstunden, die jeweils
mit einem der zentralen Angebote der
Stadtwerke zu tun haben:

Schulprojekt 1:
Wie kommt das Wasser zum Hahn?
Trank man im Mittelalter direkt aus
der Regnitz? Seit wann gibt es die erste
Bamberger Wasserleitung? Und wa -
rum sind die Südbayern mit wesent -
lich mehr Wasser gesegnet als die
Fran ken? Petra Findig alias Heike

Preier von Chapeau Claque lässt die
Kinder in eine Zeitmaschine einstei -
gen, mit der sie quer durch die Bam-
berger Geschichte reisen.

Im Fokus stehen dabei Fragen zur
Wasserversorgung der Domstadt, die
spielerisch und interaktiv beantwortet
werden. Als theaterpädagogisches
Stück fürs Klassenzimmer angelegt,
eignet sich dieses Angebot hervorra -

gend für eine spannende Aufbereitung
des topaktuellen Themas Trinkwasser. 

Schulprojekt 2:
Wie kommt der Strom 
in die Steckdose?
Sein Künstlername verrät, worum es
ihm geht: Fritz Funke nennt sich der
Schauspieler Stephan Bach in seiner
Rolle als Führer durch die Welt des
elektrischen Stroms. Während so
man ches Kind glaubt, der Strom
werde in der Steckdose „gemacht“,
sind die Kids, die Bach gelauscht
haben, wesentlich schlauer. 

Auf unterhaltsame Art erzählt das
Mit glied von Chapeau Claque, wie
und mit welchen Energieträgern
Strom erzeugt wird. Der Transport der
wertvollen Energie vom Kraftwerk in
die Haushalte wird erklärt und selbst-
verständlich auch, warum und wie
man Strom möglichst sparsam ver-
wendet.

Schulprojekt 3: 
Wie kommt das Gas ins Haus?
Auch für die Schulstunde über Erdgas
schlüpft Stephan Bach in die Rolle
von Fritz Funke, eines fiktiven Stadt-
werke-Mitarbeiters. Von der Entste -
hung des Gases vor Millionen von
Jahren über die Förderung und den
Transport in Pipelines verfolgt er den
Weg des Energieträgers bis in die Hei-
zungskeller der Bamberger Häuser. 
Daneben erfahren die Kinder, wie sich
Gas herstellen lässt und wofür es ver-
wendet wird. Angesprochen werden

auch die zahlreichen Serviceleistungen
der Stadtwerke rund ums Heizen –
wie die persönliche Beratung oder die
fundierten Tipps zum Sparen von
Heizenergie durch moderne Technik
und angepasstes Verhalten.

Kindergartenprojekt:
Kids zu Forschern
Neben den Projekten für Grundschul-
kinder haben die Stadtwerke Bamberg
und Chapeau Claque auch ein Ange -
bot für Kindergärten entwickelt. Da -
ran ist die Fachakademie für soziale
Arbeit der Caritas beteiligt. In „Klein -
steins Geheimlabor“ werden die Kids
zu Forschern und entdecken den 
Kos mos von Physik, Chemie und Bio -
logie. Experimentieren steht im Vor-
dergrund, denn gerade im Vorschul-
alter wird nur auf diese Weise
Fas zination für naturwissenschaftliche
Phänomene geweckt.

Spielerisch lernen!
Chapeau Claque ist Partner der Stadtwerke für Schulprojekte

· Die Schulstunden zu den
Themen Gas, Strom und
Wasser sind für Bamberger
Schulen kostenlos. Sie
dauern jeweils 45 Minuten
und können im Rahmen 
des Lehrplans umgesetzt
werden. 

· Informationen und
Buchungen: bei 
Chapeau Claque unter
Telefon 0951 39333.

INFO

Chapeau Claque Verein für kreative Medien- und Kultur pä da  -
go gik e. V wurde 1990 gegründet und 2006 mit der „Dachmarke
Umweltbildung Bayern“ ausgezeichnet. Zu den Angeboten 
zäh len unter anderem interaktives Theater im Klassenzimmer,
Werk statttheater und Freilichttheater sowie vielfältige Kinder -
 kul tur ar beit von Kunstführungen und museumspädagogischen
Erlebnis führungen bis zu Aktionen zur Umweltbildung. 
Kontakt für Informationen und Buchung:
Chapeau Claque e. V., Lichtenhaidestraße 15, Bamberg, 
Tel. 0951 39333, info@chapeau-claque-bamberg.de,
www.chapeau-claque-bamberg.de.

Chapeau Claque: 
Engagiert für den Nachwuchs

Schülerin beim
Experimentieren 
mit Wasser.

Bild links:
Schulstunde „Gas“
bei der Klasse 3a 
der Luitpold-Schule.



500 kg Erdgas umsonst
Treibstoffgeschenk bei Umstieg auf ein Erdgasauto
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Fahren mit Erdgas entlastet das Kli -
ma und die Umwelt – und es ist su -
per günstig. Beim Tanken sparen
Erdgasfahrer ca. 50 Prozent im Ver-
gleich zum Benzin und ca. 30 Pro-
zent gegenüber Diesel. Kein Wun der
also, dass immer mehr Au to fahrer
sich für diese moderne Form der
Mobilität entscheiden. Die Stadt-

werke Bamberg unter-
stützen sie da bei seit
2006 mit einem Zu -
schuss programm, das
auch im Jahr 2008 fort-
geführt wird.

Der Bamberger Energie-
versorger fördert jedes
Auto, das bis zum 31. De -
zem ber 2008 in seinem
Versorgungsgebiet erstma -
lig mit Erdgasantrieb zu -
gelassen wird, mit einem
Treibstoffgeschenk von
500 Kilo gramm Erdgas.
Das reicht in der Regel für
über 8.000 Kilometer
Fahr spaß! Zusätz lich 250,-
Euro gibt es für zwei min -

destens ein Jahr lang am Fahrzeug an -
gebrachte Werbeaufkleber.
„Bisher haben wir insgesamt 86 Fahr-
zeuge gefördert“, erzählt Jürgen Düt -
horn vom Vertrieb der Stadtwerke
Bam berg. 26 davon hätten ihr Gut -
haben bereits „vertankt“. Der gratis
Treibstoff erleichtere sicher vielen In -
te ressenten den Entschluss, auf ein

Erdgasauto umzusteigen. Mehrkosten
der Anschaffung amortisieren sich
auch für Wenigfahrer relativ schnell,
wie sich mit Hilfe des Wirtschaftlich-
keitsrechners unter www.tanke-erd -
gas.de ermitteln lässt. 

Erdgastankstelle etabliert
Der lokale Versorger setzt bereits seit
längerer Zeit auf den zukunftsfähigen
Kraftstoff Erdgas. So errichtete er im
Jahr 2006 in Zusammenarbeit mit
dem Unternehmen „Erdgas mobil“
seine erste Erdgaszapfsäule. Die er -
laubt die gleichzeitige Betankung von
zwei Pkw und befindet sich an der
Tankstelle der Bavaria Petrol am Ber -
liner Ring im Süden Bambergs.
Durchschnittlich füllen etwa 30 Fahr-
zeuge täglich an der Erdgastankstelle
der Stadtwerke auf. Ca. 90 Prozent
davon sind Stammkunden. Im No -
vem ber 2007 wurden insgesamt fast
13.500 Kilogramm Erdgas abgegeben.
Auch die Mitarbeiter der Stadtwerke
tanken zunehmend am Berliner Ring,
denn der Versorger stellt den eigenen
Fuhrpark sukzessive auf Fahrzeuge mit
Erdgasantrieb um.

Busse werden „intelligenter“
Quantensprung der Technik beim ÖPNV erhöht Komfort für die Fahrgäste

Schneller, pünktlicher und informa -
tiver – so lauten die Leitlinien der
Ent wick lung bei den Bamberger
Stadtbussen. In diesem und im kom-
menden Jahr wird ein Quan ten -
sprung bei der Technik den Kom fort
für die Fahrgäste deutlich erhöhen
und den ÖPNV noch at trak tiver
machen.

Ein zentraler Bestandteil des Projekts
„Busbeschleunigung“ ist der Einbau
von neuen Bordrechnern in alle Busse.
Dank einer speziellen Software er fül -
len diese leistungsfähigen Klein com  -
puter zahlreiche Aufgaben, die vom
Ausdruck der Fahrscheine über die au -
to matische Haltestellenansage bis zur
Beeinflussung von Ampelanlagen rei -
chen. 

Für letzteren „Job“ kooperieren die
Bord rechner mit einem ebenfalls neu -
en Funksystem, über das die aktuelle
Position jedes Busses an einen neuen
zentralen Verkehrsrechner gemeldet
wird. Unabdingbar sind außerdem die
Modernisierung beziehungsweise der
Austausch vieler Ampelanlagen.
„Wir werden künftig auf Verkehrs-
störungen schneller reagieren und die
Busse erhalten Vorrang an den Ampel-
anlagen“, erläutert der ÖPNV-verant-
wortliche der Stadtwerke Bamberg
Peter Scheuenstuhl. Die Busse er reich -
ten damit schneller ihr Ziel und Ver-
spätungen würden minimiert.

Neues Betriebsleitsystem
Mit einer Meldung von Daten über
den Verkehrsablauf ist es allerdings
nicht getan, sie müssen auch effizient
ver ar beitet werden. Um das zu er mög -
lichen, wird im Rahmen eines Pilot-
projektes gemeinsam mit Bayreuth,
Coburg und Hof ein neues Betriebs-
leitsystem (ITCS: Intermodales Trans-
port Control System) aufgebaut. 
Die Federführung für dieses äußerst
ambitionierte Vorhaben hat die Stadt-
werke Bamberg Verkehrs und Park
GmbH und die Zentraleinheit für
Oberfranken wird in Bamberg ent-
stehen. ITCS ist ein Teil des bayern-
weiten Projekts „Durchgängiges Elek-

tronischen Fahrgastinformations- und
Anschlusssicherungssystem“ (DEFAS),
dessen Ziel die frühzeitige Infor ma -
tion des Fahrgastes über Verspätungen
auch bei Reisen über die Grenzen
einer Stadt hinaus ist. 

Anzeiger werden dynamisch
Ein Detail des Betriebsleitsystems ist
die sogenannte Dynamische Fahrgast-
information, welche die jetzige sta ti -
sche Variante ablösen wird. In Bam-
berg bedeutet dies das Ende der 20
Jahre alten Anzeiger am ZOB. Hier
und an 13 wichtigen Haltestellen des
ÖPNV-Netzes werden neue dynami -
sche Fahrgastinformationsanzeiger in -
stal liert, auf denen der Kunde die
tatsächlichen Abfahrtszeiten der Busse
ablesen kann. Hinzu kommt ein 18-
zei liger Übersichtsanzeiger am ZOB,
der die nächsten abfahrenden Busse
verkündet. Später sollen diese Infos
auch über das Internet oder das Han -
dy abrufbar sein.
Weiterer Nutzen der neuen Technik
im ÖPNV: Mit Hilfe der Bordrechner
und Infrarottechnologie werden ein-
und aussteigende Fahrgäste gezählt.
Damit erhalten die Stadtwerke de tail -
lier te Informationen über die Auslas -
tung der einzelnen Strecken, auf deren
Grundlage sich die Angebote opti mie -
ren lassen.

Die Erdgastankstelle
der Stadtwerke

Bamberg am 
Berliner Ring 
Anfang März 

diesen Jahres.

Die neuen
Anzeiger am
ZOB und an 

13 wichtigen
Haltestellen.



13

Badeparadies für die ganze Familie
Entwurf für das neue Hallenbad steht – Bauantrag wird dieses Jahr eingereicht

Im letzten Jahr fiel die Entschei -
dung, ein neues Hallenbad zu bau -
en. Für die Stadtwerke Bamberg
wird es eines der größten Einzelpro-
jekte der kommenden Jahre sein –
und für die Bürgerinnen und Bür -
ger der Domstadt vermutlich ein
neues Traumziel. 

„Familienfreundlich, ökologisch, sport -
lich“ heißen die drei Leitsätze bei der
Konzeption des neuen Hallenbads, das
in verkehrsgünstiger Lage in der Star -
kenfeldstraße entstehen wird. „Zu sam -
men mit dem direkt daneben be find -
lichen Freibad Stadionbad bildet der
Neubau ein ganzjährig geöffnetes
Kombibad“, freut sich Christoph Jero -
min von den Stadtwerken, der feder -
führend für das Projekt Hallenbad ver-
antwortlich ist.

Seit dem „Ja“ zum Neubau per Stadt-
ratsbeschluss vom 25. Juli 2007 wur -
den bereits der technische Vorentwurf,
das Marketing- und Vertriebskonzept
sowie eine detaillierte Zeitplanung für
den Ablauf des Projekts erstellt. Das
Investitionsvolumen beträgt inklusive
der Baunebenkosten circa 23 Millio nen
Euro, die Einreichung des Bauantrags
ist für den Sommer 2008, der erste
Spatenstich für den Sommer 2009 und
die Eröffnung des neues Bades für den
Herbst 2011 vorge se hen.

Schwimmen, Saunieren 
und Wellness
Das Hallenbad wird neben dem
Schwimm- und Sportbereich eine

groß zügige Saunalandschaft auf zwei
Etagen sowie ein Areal für Wellness
und Physiotherapie erhalten. Jeromin:
„In punkto Schwitzbaden denken wir
als Ergänzung zum Innenbereich mit
verschiedenen Saunatypen an einen
Saunagarten mit Blockhaussaunen,
einem Ruhehaus und einem Na tur ba -
de teich, dessen Wasser mit einer
Pflan zenkläranlage gereinigt wird.“

Im Sportbereich erwarten den Bade-
gast acht Bahnen mit einer Länge von
je 50 Metern, die mittig durch eine
Trennwand teilbar sein und in einem
Teilbereich einen Hubboden besitzen
werden. So kann die Wassertiefe va ri a -
bel eingestellt werden. Hinzu kom -
men eine Sprunganlage mit einem 1-
Meter-Brett und einem 3-Meter-Turm
sowie zwei vom Schwimmbecken ab -
ge trennte Lehrschwimmbecken mit
zusammen 133 Quadratmetern Was -
ser fläche. 

„Ganz wichtig war es uns, von Beginn
der Planung an die Bevölkerung sowie
auch den Vereinssport einzubinden“,
erzählt Jeromin. Deutlich ausgebaut
werden soll das Kursprogramm der
Stadtwerke mit Aquafitness und an de -
ren Angeboten.

Zahlreiche Attraktionen wie ein Strö -
mungskanal, Bodenschwaller und
Sprud ler werden das 350 Quadrat-
meter große Freizeitbecken zu einem
der Highlights machen. In der Nähe
münden zwei Großrutschen in kleine
Auslaufbecken. Ein Warmwasser-Au -

ßen becken ermöglicht das ganze Jahr
über Schwimmen unter freiem Him -
mel – auch bei Regen und Schnee. Die
kleinsten Besucher dürften sich vor
allem für das Kinderplanschbecken
interessieren, passionierte Kneippianer
bevorzugt das Kneippbecken aufsu -
chen. 

Ökologische Bauweise
Selbstverständlich wird auch ein Gas-
tronomie-Bereich integriert, der Bio-
kost anbietet und auch externen Be -
suchern zugänglich sein soll. Großen
Wert legen die Stadtwerke auf eine
ökologische Bauweise mit Niedrig-
energiestandard, natur- und gesund-
heitsverträglichen Baustoffen sowie
maximaler Energieeinsparung. „Wir
werden das Tageslicht optimal ausnut -
zen, Wärme rückgewinnen und die
Grundlast der Heizung mit nach-
wachsenden Rohstoffen abdecken“, so
Jeromin. 

Die Stadtwerke rechnen für das neue
Hallenbad mit 250.000 Badegästen
ohne Schulen und Vereine sowie mit
32.000 bis 35.000 Saunagästen pro
Jahr. 

Die Bereiche der sogenannten Ba de -
plat te werden täglich von 7 bis 22
Uhr, die Saunalandschaft und die
Gastronomie von 10 bis 22 Uhr ge öff -
net sein. Wichtige Nachricht für alle
Badegäste: Das alte Hallenbad bleibt
bis zur Eröffnung des neuen in Be -
trieb.

Die Konzeption für
das neue Hallenbad
steht; bei der Um -
setzung des Pro jekts
sind die Stadt werke
Bamberg im Zeitplan.
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Lauschige Sommernächte sind noch
recht fern, doch die Stadtwerke Bam -

berg rechnen fest mit ihnen – und
planen bereits jetzt gemeinsam mit
kompetenten Partnern zwei attrak -
tive Sommer-Veranstaltungen im
Hainbad. „Wir haben uns für den
Ki nosommer und das Kulturfest
wie der ein vielfältiges Programm
aus gedacht, das wohl für jeden etwas
bietet“, freut sich Ka ta ri na Krys vom
Marketing der Stadtwerke.
Die Frage, warum gerade ins Hainbad
eingeladen werde, beantwortet Krys
so: „Für Veranstaltungen wie den Ki -
no sommer und das Kulturfest ist die
Atmosphäre im ehemaligen Flussbad
einfach ideal.“ Erzeugt wird diese
unter anderem durch die idyllische

Lage am linken Regnitzarm und die
schlichten alten Holzbauten. Auch an
ganz normalen Tagen schätzen das vie -
le Besucher des heute als Luft- und
Sonnenbad genutzten Areals. 
Auf der Liegewiese und der großen
Holz liegefläche steht in der Regel
Entspannung in einer naturnahen
Umgebung im Vordergrund – und
der Ge nuss des ein wenig nostalgisch
an mutenden Ambientes in diesem
ältesten Bad der Stadtwerke Bam-
berg. Etwas aufregender und lauter
wird es bei den Veranstaltungs-High-
lights 2008 zugehen, deren Pro-
gramme auf die ser Seite zu finden
sind.

Sommer-Events im Hainbad
Für den Terminkalender: Kinosommer und Kulturfest im Juli 2008

Im Rahmen des Sechsten Fränkischen
Kinosommers findet 2008 – zum zwei -
ten Mal – der Kinosommer im Bam -

berger Hainbad statt. Großes Ki no an
einzigartigen Orten zu bieten – so lässt
sich die Intention der Veranstaltungs-
reihe auf den Punkt brin gen. Partner
für die Durchführung in der Dom-
stadt sind Radio Bamberg und die
Stadtwerke Bamberg.

Die Eröffnung des Kinosommers ist
für Samstag, den 12. Juli 2008, ge -
plant. Beendet wird das Open-Air-Fes -
ti val am Mittwoch, den 23. Juli 2008.
Den Besucher erwarten filmische Le -
cker  bissen, welche für eine ähnlich
gro ße Resonanz wie im vergangenen
Jahr sorgen dürften. Noch steht das
komplette Programm nicht, doch vor -
aus sicht lich werden unter anderem die
Fil me „Keinohrhasen“, „Rata touil le“,
„Das Beste kommt zum Schluss“,
„Dra chen läufer“ und „Kirschblüten –
Hanami“ zu sehen sein.

Zweiter Kinosommer 
Leckerbissen für Cineasten vom 12. bis 23. Juli 2008

Von Freitag, 25. Juli, bis Sonntag, 
27. Juli, steigt 2008 das dritte Kultur-
fest im Hainbad. Ein Blick auf das
vorläufige Programm zeigt, dass auch
dieses Jahr wieder eine spannende
Mischung komponiert wurde:

• Am Freitag, den 25. Juli 2008,
werden Lizzy Aumeier, Wolfgang
Buck und Bernd Regenauer als die
„3 in am Bäggla“ erwartet. Das ist
für Nichtfranken etwa mit „3 in
einem Paket“ zu übersetzen und ver-
spricht Kabarett der Spitzenklasse.

• Am Samstag, den 26. Juli 2008, liest
Rüdiger Warnstädt aus seinem
neuesten Buch. Der ehemalige Straf-
richter aus Berlin begeistert sein
Publikum mit Geschichten über Jus -
ti tia, vergnügliche Zu- und ärger li -
che Missstände.

• Am Samstag, den 27. Juli 2008,
beschließt der Schauspieler Arnd

Rühlmann das Kulturfest mit einem
Chansonabend.

An allen drei Tagen wird die Gruppe
„Night and Day-Quartett“ von 19 bis
20 Uhr das Vorprogramm mit Klassi -
ker der Musikgeschichte bestreiten. 

Das Kulturfest im Hainbad hat sich
als feste Institution des Bamberger
Kulturjahres etabliert und zieht mit
jeder Neuauflage mehr Besucher an.
Veranstalter sind Radio Bamberg und
die Stadtwerke Bamberg. Neben Ka -
ba rett und Co. gibt es selbstverständ -
lich auch kulinarische Highlights zum
Genießen sowie an jedem Abend ein
Feuerwerk.

„3 in am Bäggla“ und mehr
Kulturfest vom 25. bis 27. Juli 2008 bietet für jeden etwas

Tickets für das Kulturfest im Hainbad sind er hält -
lich an der Abendkasse sowie ca. vier Wochen
vor der Veranstaltung im Vorverkauf im Service -
zen trum der Stadtwerke Bamberg am ZOB, bei
Radio Bamberg in der Gutenbergstraße, beim
BVD Kartenservice in der Langen Straße und am
Kartenkiosk an der Jako Arena.

INFO

· Das vollständige Programm
wird voraussichtlich im Mai
über die Presse, das Internet
(www.bambergerkinosommer.de)
sowie einen Flyer bekannt
gegeben, der in diversen
Lokalen und Geschäften 
zu haben sein wird.

· Neben dem Genuss für Augen
und Ohren bietet der Kino som -
mer im Hainbad auch einen
solchen für den Gau men.
Angeboten werden unter an de -
rem fränkische Biere und Wei -
ne, Eis und andere Süßig keiten
sowie – wie es sich für jeden
Kinoabend gehört – Popcorn.

· Karten für den Kinosommer im
Hainbad gibt es an der Abend -
kasse.

INFO

Stimmungsvolles
Ambiente beim

Kulturfest.

Kinofans von
Hainbad begeistert.



Ein Energieversorger und das The -
ma Immobilien? Das passt sehr
wohl zusammen, denn die Leistun -
gen der Stadtwerke Bamberg sind
sowohl für Hausbesitzer als auch für
Mieter interessant. Entsprechend
stark besucht wurde der Stadt-
werke-Stand auf der „Immobilien-
messe Franken“, die am 26. und 27.
Januar 2008 in der Bamberger Jako
Arena stattfand.

Bei ihrer zweiten Teilnahme an der
Im mobilienmesse Franken konzen-
trierten sich die Stadtwerke auf die
An gebote „KomfortWärme-Heatbox“
(Näheres dazu auf Seite 6) und das
Ökostrom-Produkt „BestNatur“ (De -
tails auf Seite 10). Beide Themen stie -
ßen auf großes Interesse.

Sanierer fassen Heatbox ins Auge
Mit der Heatbox liebäugeln vor allem
Hauseigentümer, die ihr Gebäude
ener getisch sanieren möchten. Weil

da bei hohe Kosten anfallen, möchten
viele ihre Heizung ohne Investitionen
modernisieren. Genau das ermögli -
chen die Stadtwerke mit der Heatbox,
bei welcher der Energieversorger die
neue Heizung finanziert und un ter -
hält, während der Nutzer einen mo -
nat lichen Wärmepreis bezahlt. Mög -
lich sind verschiedene Heizsysteme –
wie Erdgasbrennwert (auch in Ver-
bindung mit einer Solaranlage) und
Wärmepumpe.

Während die Heatbox exklusiv im Ver-
sorgungsgebiet der Stadtwerke an ge -
boten wird, kann der hundertpro-
zentige Wasserkraft-Strom „BestNatur“
auch in anderen Regionen bezogen
werden. „Wir hatten dazu mehrere
Anfragen“, so Horst Ziegler vom
Marketing der Stadtwerke. Au ßer dem
erkundigten sich die Messebesucher
unter anderem nach den Stromtarifen,
Stromspartipps und den Möglichkeiten
der Nutzung von So lar energie.

Individuelle Beratung
Darüber hinaus standen die Mitar -
beiter der Stadtwerke selbstverständ -
lich zu allen anderen Angeboten Rede
und Antwort. Und das auch nach
Schließung der Messetore, denn bei
sehr spezifischen Anfragen wurden
Termine für eine individuelle Be ra tung
vereinbart. Abgerundet wurde das Pro-
gramm am Stand durch ein Gewinn-
spiel, zu dessen Preisen ein Jahr „Best
Natur“ zum halben Preis gehörte.
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Die Reaktionen der Kunden waren
ge nauso positiv wie die der Be -
schenk ten: Zu Weihnachten 2007
verteilten die Stadtwerke Bamberg
keine der üblichen Präsente, son dern
unterstützten stattdessen zwei re gio -
nale Projekte mit Geldspenden.

Eine der beiden vorweihnachtlichen
Bescherungen gab es im Mutter-Kind-
Zentrum des Bamberger Klinikums
am Bruderwald. Von den 8.000 Euro
der Stadtwerke Bamberg wurden spe -
zielle Säuglingsbettchen an ge schafft,
die sich wie kleine Nester an den
Betten der Mütter andocken las sen.
Der Vorteil gegenüber einer Unter-
bringung der Neugeborenen in einem
eigenen Zimmer ist offensichtlich.
Weil sich ein Baby in der Nähe seiner
Mutter sicher fühlt, schläft es dort
sehr viel ruhiger. „Wir möchten den
Kleinen diese Geborgenheit von An -
fang an ermöglichen“, so Pflege di rek -
torin Brigitte Hollstein vom Bam-
berger Klinikum.
Vor allem Mütter, die ihre Kinder per
Kaiserschnitt entbinden, profitieren
von den neuen Säuglingsbettchen.
Weil sie in ihrer Mobilität nach der
Ope ration zunächst stark einge-
schränkt sind, würde der Kontakt zu
ihren Kindern ohne die speziellen
„Nestchen“ weniger intensiv sein. So
freuten sich die Verantwortlichen des
Mutter-Kind-Zentrums sehr, dass sie
die kostspieligen innovativen Bettchen

anschaffen konnten – auch dank der
Spende der Stadtwerke Bamberg. 

2.000 Euro für 
Integrationsförderung
Die zweite Spende in Höhe von 2.000
Euro erhielt das Diakonische Werk
Bamberg-Forchheim e. V. für seine
Integrationskindertagesstätte „Löwen -
zahn“. Die liegt in der Katzheimer
Straße im Osten Bambergs und hat
sich in erster Linie der Integration im
Kindergartenalter verschrieben. Ziel-
gruppen sind die Kinder von Aussied-
lern sowie nicht deutschsprachige
Kinder. Diese bedankten sich mit
einer kleinen Aufführung von Ad -
vents gedichten und Weihnachtslie -
dern.
Der Nachwuchs im Alter von sechs bis
zehn Jahren wird von zwei ausge bil -
deten Lehrerinnen betreut, die aus
Russland nach Deutschland kamen.
Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die
Sprachförderung, mit der den Kin -
dern ein erfolgreicher Abschluss einer
deutschen Schule erleichtert werden
soll. 
Angeboten werden außerdem eine
Unterstützung bei den Hausaufgaben
sowie unterschiedliche Freizeitak ti vi -
tä ten, bei denen es auch um den Er -
werb soziokultureller Kompetenz
geht. Viele der Jungen und Mädchen
brauchen Hilfestellungen in punkto
Bewältigung des Alltags – etwa In for -
ma tionen über den Ablauf eines Arzt-

besuchs oder die Benutzung einer
öffent lichen Bibliothek.
Aufgrund der positiven Resonanz auf
die Weihnachts-Aktion planen die
Stadtwerke auch 2008 und in den fol -
genden Jahren den Ersatz von Ge -
schenken durch Spenden. Im Blick
werden sie dabei wie 2007 wieder un -

ter anderem Organisationen und Ver-
eine haben, die sich um besonders
schützenswerte oder benachteiligte
Menschen kümmern.

Spenden statt Geschenke
Stadtwerke unterstützen zu Weihnachten 
Mutter-Kind-Zentrum und Projekt „Löwenzahn“

Die Stadtwerke
Bamberg präsentier -
ten sich auf der
Immobilienmesse.

Stadtwerke auf Immobilienmesse

Stadtwerke-
Geschäftsführer
Klaus Rubach
überreichte den
Scheck an das
Mutter-Kind-Zentrum
des Bamberger
Klinikums.

Die „Löwenzahn“-
Kinder und ihre
Betreuerinnen
Valentine Huber
(links) und Nelly
Sterzer (2. v. rechts)
mit Stadtwerke-
Geschäftsführer
Klaus Rubach.

Zahlreiche Besucher am Stand des Energieversorgers in der Jako Arena



Der heiße Draht

Mitmachen und gewinnen!
Den Teilnehmern unseres neuen Gewinnspiels winken – wie
immer – attraktive Preise. Tipp: Aufmerksamen Lesern dieser
Ausgabe Ihres Stadtwerke Magazins wird die Beantwortung
unserer Fragen ganz leicht fallen.

1. Wie heißt das Ökostrom-Produkt der Stadtwerke Bamberg? 

2. Wann beginnt der Kinosommer 2008 im Hainbad? 

12. Juli 2008

6. August 2008

20. August 2008

3. Wie hoch ist die Förderung für alle 2008 im
Versorgungsgebiet der Stadtwerke Bamberg 
neu zugelassenen Erdgasfahrzeuge? 

100 kg Erdgas

300 kg Erdgas

500 kg Erdgas

Und das können Sie gewinnen:

1. Preis
Ein ÖPNV-Jahres-ABO für die Linien 
der Stadtwerke Bamberg

2. Preis
Eine Geldwertkarte (im Wert von 100,- Euro) 
für den Besuch der Schwimmbäder der Stadtwerke Bamberg

3. Preis
Eine Saisonkarte für eines der Freibäder 
der Stadtwerke Bamberg

4.-10. Preis
Je zehn Ausfahrt-Tickets für die Benutzung 
des Parkhauses Zentrum Süd/Schützenstraße

11.-15. Preis
Je eine 5er-Karte für das Hallenbad 
oder die Freibäder der Stadtwerke Bamberg

Und so nehmen Sie teil:

Einfach die Gewinnfragen beantworten und den vollständig
ausgefüllten Coupon an die STWB Stadtwerke Bamberg GmbH,
Margaretendamm 28, 96052 Bamberg, schicken. 
Bitte die Angabe Ihres Namens, Ihrer Adresse und Ihrer
Telefonnummer nicht vergessen. 

Einsendeschluss: 5. Mai 2008
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Barauszahlung ist nicht
möglich. Mitarbeiter der Stadtwerke Bamberg und deren
Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 

Name

Straße

PLZ, Ort

Tel.-Nr.

Unsere wichtigsten Telefonnummern

Störungsannahme – Gasgeruch – Vermittlung 

„24-Stunden-Service“ 0951 77-0

Fax 0951 77-3290

Bäder – Verwaltung 0951 77-6511

Verkehrsbetrieb 0951 77-7150

An- und Abmeldungen, Umzug, Jahresabrechnung 0951 77-4900

Tarif- und Energieberatung 0951 77-2450

Parkhaus Zentrum Süd / Schützenstraße 0951 77-9810

Tiefgarage Konzert- und Kongresshalle 0951 77-9880

Tiefgarage Zentrum Nord / Georgendamm 0951 77-9850

Hausanschlüsse Strom – Gas – Wasser 0951 77-6150

Servicezentrum am ZOB 0951 77-4900


